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(Hesiod. tlicog. 161.), zum Helm des Herakles
lders. scut. Here. 137.), zur Fessel des Prometheus
(Aesch. Prom. G.), zur Pflugschaar desAietes (Find.
pyth. 4, 398.) it. a. nt. Ebenso wird alles Gewaltige
und Undurchdringliche in der Unterwelt namentlich
bei römischen Dichtern daraus bestehend gedacht: die
Schicksalstafeln der Parzen {Ov. met. 15, 813.), die
Fesseln des Cerberus {Sen. II. F. 808.), die Pforte
zum Hades selbst (Prop. 4, 11, 4.) unb zum Aufent¬
halte der Verbammteit {Verg. A. 6, 551. Ov. met.
4, 452.). Uebrigeus bient das Wort entschieden der
poetischen Diction, und man hat daher schwerlich
zu untersuchen, ob die Alten eine jetzt unbekannte
Metallart, oder vielleicht Platina, darunter gedacht
haben. — Mit demselben Namen benannte man
aber auch den Diamant {Plin. n. h. 37, 4, 15.),
weil man diesen im Abendlande stets sehr seltenen
und kostbaren Stein im Alterthume mit Eisen gar
nicht zu bearbeiten verstand.

Addictus s. Nexnm.
’ AösLa ist die Sicherstelluug wegen irgend einer

Handlung, aus der dem Handelnden Gefahr er¬
wachsen tonnte (sicheres Geleit, venia). Demo¬
sthenes verbindet sie als Begünstigung mit Ehren¬
bezeigungen wie mit der Tragung des Kranzes
{Mid. 525, 2.). Fremde und Sclaven bedurften,
wenn sie die Anzeige {(irjwoLg) von einem die
Sicherheit des Staates bedrohenden Berbrechen zu
machen hatten, dazu der ctSsiu {Plut. Pericl. 31.).
Auch zu dein Antrage, einem Staatsschnldner seine
Schuld zu erlassen und die Atimie aufzuheben,
bedurfte man einer solchen Genehmigung. Ferner
durfte der Staatsschnldner selbst ohne ädziu nicht
an Staatsgeschästen Theil nehmen.

Adeiniantos, ’JSfLfiavrog, einer der athenischen
Admirale in der Schlacht bei Aigospotamoi, im
Jahre 405 v. C., wobei er sich als Verrather
gezeigt haben soll. Xen. Hell. 2, 1, 30. 32. Lys.
Alcib. 1, 38.

Adeöna s. Abeona.
Adherbal, griech. ’Atdgßug, 1) Name mehre¬

rer karthagischer Feldherrn. Ein Adherbal schlug
im Jahre 249 v. E. die römische Flotte bei Dre-
pauum unter beut unfähigen App ins Elaubius
Pülcher gänzlich, vermochte aber Lilybänm nicht
zu retten. Pol. l, 49 ff. — 2) Abherbat, Sohn
des Micipsa, Königs von Numidien. Nach der
Ermordung seines Bruders Hiempsal durch Ju-
gurtha wurde er von diesem besiegt und suchte
(114 v. E.) Schutz beim römischen Senate {Sali.
Jug. 14.). Dieser schlichtete den Streit.durch Thei¬
lung des Reiches zwischen beiden, wobei Adherbal
den wüsteren östlichen Theil erhielt. Schon im
nächsten Jahre reizte Jngurtha ihn durch ver¬
heerende Plünderungszüge zum Kriege, schlug ihn
beim heutigen Philippeville und belagerte ihn in
seiner Hauptstadt Cirta. Nach langen und wieder¬
holten vergeblichen Bitten schickte der Senat eine
Gesandtschaft, welche beiden befahl die Waffen
niederzulegen. Jugurtha kehrte sich aber nicht ba-
rat^, sondern setzte die Belagerung Cirta's fort,
nöthigte den Adherbal zur Uebergabe unb ließ ihn
wie bie Einwohner von Cirta umbringen (112
v. C.). Sali. Jug. 26.

Adiabene, ’AdiccßrjVT], bie bebeuteubste Lanb-
schast Assyriens, weshalb ber Name auch für ganz
Assyrien gebraucht wirb, an beiben Usern bes Lykos
ober Zabatos gelegen, mit ben Stäbten Arb ela

— Adonis.

unb Gaugamela. In den ersten christlichen Jahr¬
hunderten bildete sie ein eigenes Königreich, wel¬
ches von den Parthern abhängig war.

Adlecti heißen die zu einem Amte oder in ein
Collegium uachgewählteu, namentlich im Senate.
Varr. I. I. 6, 66. Paul. Diac. bei Fest. u. b. W.
allecti p. 7. M. Liv. 2, 1. Vgl. Suffectus.

Adniagetobriga (zweifelhafte Lesart), keltische
Stadt in unbekannter Lage, bei der Ariovist die
Gallierbesiegte. Cass. b. g. 1, 31, 12

Adinete s. Herakles, 8.
Admetos, ’'A8[iiqxog, 1) König von Pherai in

Thessalien, Sohn des Pheres, Vater des vor Troja
kämpfenden Eumelos,Theilnehmer ber kalydouischeii
Jagd und des Argonautenzuges. Er war Lieb¬
ling des Apollon, der eine Zeitlang als Hirte bei
ihm biente unb seine Heerben bttrch Fruchtbarkeit
mehrte, II. 2, 763. Der Gott erwirkte ihm von
beit Moiren bie Gnade von bem Tobe befreit zu
sein, wenn itt ber Tobesstunbe ein Attberer es
übernähme für ihn zu sterben. Seine bejahrten
Eltern weigerten sich für ihn in ben Tod zu gehen;
da starb seine Gattin A1 kestis (Alkeste) für ihn,
die Tochter des Pelias {II. 2, 715.), die er einst
mit Hülfe des Apollon erworben hatte, indem er
einen Wagen mit Löwen und Ebern bespannte.
Persephone schickte sie wieder zur Oberwelt oder
Herakles rang sie dem Hades wieder ab und führte
sie dem Gatten zurück. Apöllod. 1, 9, 15. Für.
Alcestis. — 2) König der Molosser, zu welchem
Themistokles auf feiner Flucht kam und Schutz bei
ihm fand, ungeachtet Themistokles früher ein Büud-
ttiß des Königs mit Athen hintertrieben hatte.
Admetos verweigerte den Athenern die Ausliefe¬
rung des Flüchtlings und schaffte ihn sicher nach
Pydita. Plut. Them. 24. Nep. Them. 8. Thue.
1, 136 ff.

Admissio, die Aubienz {Plin. pan. 47.), auch
secretum genannt, für welche die sie Begehrenden
in Nangorbitungen (admissiones primae, secundae,
Sen. ben. 6, 33. adm. interior) zerfielen. Für
den Empfang derselben waren eigene Ceremonien-
meist er (admissionales, Suet. Vesp. 14.) mit einem
magister admissionuni {Amm. 15, 5.) an der
Spitze.

Adonis,' 'AScovls, -idog, "AScov, Sohn des Phoi-
uix und der Alphesiboia, einer Tochter des Agenor,
oder des Kinyras, Königs von Paphos auf Kypros,
und der Metharme, oder des asfyr. Königs Theias
und seiner in einen Myrrhenbaum verwandelten
Tochter Myrrha (oder Smyrna), ein schöner von
Aphrodite geliebter Jüngling, den sie als Knaben
in einem Kasten der Persephone anvertraut hatte.
Persephone aber, gleichfalls in Liebe zu dem Kna¬
ben ergriffen, wollte ihn nicht wieder herausgeben.
Da entfchieb Zeus, daß Ab. ein Drittheil bes Jah¬
res in bem Habes bei Persephone, ein Drittheil
auf ber Oberwelt bei Aphrobite weilen und über¬
feinen Aufenthalt itt dem letzten Drittheil selbst
entscheiden solle. Ad. wählte die Gesellschaft der
Aphrodite. Als Jüngling ward er auf der Jagd
von einem Eber getöbtet und von Aphrodite be¬
weint. Ov. met. 10, 288—739. Der Mythos
von Ab. ist ursprünglich syrisch, ging aber auch zu
ben Aegyptern unb über Kypros zu ben Griechen
über unb ward von letzteren in späterer Zeit sehr
häufig behandelt, verändert und erweitert. Adonis
(b. i. Herr) bezeichnet nach asiatischer Auffaffitng


